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mokraten das Urtheil erſter Jnſtanz

in die zweite Klaſſe des Soldatenſtandes;

Sierreljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 22 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur:
26 Sgr.
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Jn der Expedition des Couriers.

er Courier. Inſerate für den Courter werden an
genommen Jn Leipzig in der
Buchhandlung von H. Kirchner,
Univerfitätsſtraße, Gewandhaus Nr. 4.
Jn Magdeburg in der Creutz
ſchen Buchhandlung, Breite

weg No. 156.
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und Land.

Redakteur Dr. Schadeberg.
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Halle, Donnerstag den S. Februar
Hierzu eine Beilage.

Deutſchland.
Halle, d. 6. Febr. Dem Vernehmen nach iſt über die

wegen Aufruhr im November v. J. zur Haft gebrachten De-
vom Kriminalſenat in

Naumburg gefällt worden. Es ſind verurtheilt: 1) Weinhänd-
ler Rawald wegen Anreizung zum Aufruhr und Majeſtäts-

beleidigung zu ſechsjährigem Feſtungsarreſt, Verluſt der Ge-
werbsconceſſion und Nationalcocarde 2) Lehrer Weißgerber
wegen Anreizung zum Aufruhr mir Entſetzung der Stelle, Un-
fähigkeit zur Bekleidung offentlicher Aemter, zweijahriger Ein-
ſtellung in eine Strafſection, Verluſt der Nationalcocarde und
Verſetzung in die zweite Klaſſe des Soldatenſtandes; 3) Fi-
ſcher, Fuhrer des Lanziercorps, wegen Theilnahme an bewaff-

netem Aufruhr mit acht Jahr Zuchthaus 4) Steindrucker Ham-
buſch aus demſelben Grunde zu acht Jahr Zuchthaus; 5)
Eberhardt sen. aus demſelben Grunde zu vier Jahr Zucht-
haus; 6) Eberhardt jun. aus demſelben Grunde zu vier
Jahr Zuchthaus; 7) Pfennigsdorf aus demſelben Grunde
zu ſechsjähriger Einſtellung in eine Strafſection und Verſetzung

8) Handarbeiter
Schreiber aus demſelben Grunde zu fünf Jahr Zuchthaus.
Den suhb 3 bis 8 Genannten iſt außerdem ebenfalls das Recht
zur Tragung der preußiſchen Nationalcocarde aberkannt.
Sämmtliche Angeklagte haben das Rechtsmittel der Appellation
eingelegt.

Halle, d. 8. Febr. Die erſte Gefahr, die der neuen Re
gierung in Frankreich drohte, hat dieſe glücklich beſtanden. Es
iſt erwieſen, daß am 29. Januar eine neue Revolution aus-
brechen ſollte. An der Spitze der beabſichtigten blutigen Unter-
nehmung ſtanden die geheimen Geſellſchaften, welche die Fe
bruarrevation überdauert hatten. Dieſe Geheimklubs hatten
ſich dadurch den Augen der vollziehenden Gewalt d. h. den Be-
hörden zu entziehen gewußt, daß ſie ſich zur Zeit der Praſiden
tenwahl als Wahlvereine oder Wahlkomité's aufthaten, über
das ganze Land verbreiteten und unter dem Vorwande, auf die
Wahlen zu wirken, ihre wahren Abſichten verbargen. Jhnen
war die Republik nicht republikaniſch d. h. nicht roth genug.
Die Regierung bekam von den Zwecken dieſer Blutrothen bald
hinreichende Kenntniß, ſchloß einige der Klubs und trug bei

I849.

der Nationalverſammlung auf ein Geſetz gegen dieſe Jnſur-
girungsvereine an. Leute, die in jedem Schritte einer Regie-
rung Verrath an der Freiheit zu erkennen pflegen, meinten, der
Widerſtand der Regierung ſei darauf berechnet, die Monarchie
einzuführen und die republikaniſche Freiheit zu vernichten. Wie
ſchon oöfters haben ſich dieſe klugen Politiker auch diesmal geirrt
und den Wald vor Baäumen nicht geſehen. Die Regierung hat
im Jntereſſe der Freiheit gehandelt, ſie hat die Freiheit und
nebenbei auch die Ordnung geſchützt. Denn der Zweck des
Aufſtandes war Unterdrückung der Freiheit und Errichtung des
blutigſten Despotismus. Dies iſt bewieſen durch die mit Be-
ſchlag belegten Papiere. Die geheimen Klubs, welche Frankreich
im Namen der Freiheit mit einer neuen Revolution beglücken
wollten, beabſichtigten nach Jnhalt der aufgefangenen Dokumente
Folgendes: Auflöſung der Nationalverſammlung und Ein-
ſetzung eines Sicherheitsausſchuſſes; Vernichtung der Kon-
ſtiturion; Verhaftung der Familie Bonaparte; Unter-
drückung der Preßfreiheit während zweier Jahre;
Unterdrückung der individuellen Freiheit auf drei
Monate zum Zweck der Epurationen (oder Hinrich-
tungen); Verurtheilung aller derer die als Richter an der
Verurtheilung der Deportirten Theil genommen Papiergeld
zur Bezahlung der Rente; Anklage der Miniſter ſeit
1830; Recht auf Arbeit Auflöſung der Nationalgarde; An
nahme der rothen Republik mit dem Triangel der
Aſſociation; Progreſſivſteuer; Konfiskation der Güter
aller Emigranten und aller Derer, die auf revolutionärem Wegeverurtheilt werden.“ Dieſe Herrlichkeiten hatten die ſang

ſchen Demokraten dem franzoöſiſchen Volke zugedacht und weil
die Regierung dieſe dem Lande im Namen der Freiheit gebote
nen Wohlthaten des blutigſten Despotismus verſchmähte und
die Freiheit rettete, wird ſie von deutſchen Demokraten eine
verratheriſche genannt. Der Abgeordnete Vogt in Frankfurt
hat neulich in der deutſchen Reichsverſammlung geſagt, die
franzöſiſche Republik ſei noch keine rechte Republik. Würde
ſie vielleicht dann die rechte, die wahre ſein, wenn ſie die Ver
faſſung, die Preſſe, die Verſammlungsfreiheit, die Freiheit der
Perſon unterdrückt, die Güter konfiscirt und die Hälfte der
Nation dem Schaffot uüberliefert hat? Aber eine ſolche Freiheit
iſt nichts anderes als der Abſolutismus in der Geſtalt der



Anarchie. Wir haben lange Jahre Gelegenheit gehabt den
Abſolütismus kennen zu lernen dieſer Feind der Freiheit ſaß
früher auf den Thronen und trieb ſein Geſchaft mit den Bür
gern und den Ländern in der ungebundenſten Weiſe. Dieſer
Widerſacher des geſitteten Selbſtbewußtſeins und der freiheits-
geſetzlichen Ordnung iſt uüberwunden, der Träger unſerer Krone
hat mit dem Abſolutismus auf das Vollſtandigſte und für im-
mer ſo gebrochen, daß ihn keine Brücke über die weite Kluft,
welche das Grundgeſetz zwiſchen der Vergangenheit und Zukunft
gegraben hat, in das alte Land der Unumſchranktheit zurückzu-
führen vermag. Das edle preußiſche Volk hat den furſtlichen
Abſolutismus abgeſchüttelt, und es wird ſeinen freien Nacken
nimmermehr dem demokratiſchen Abſolutismus beugen. Die
Demokratie, dieſes unklare, vieldeutige Wort, iſt der Deckmantel
des roheſten Despotismus. Das beweiſt, wenn es noch eines
Beweiſes bedürfe, wiederum die verunglückte Jnſurrektion vom
29. Januar in Frankreich.

Berlin, d. 6. Februar. Wie die mitgetheilte Wahlliſte
ergiebt, ſind fur Berlin die Wahlen ſo radikal demokra-
tiſch ausgefallen, als es nur gedacht werden kann. Es ſind
dieſelben überall von dem hier zuſammengetretenen Comité fur
volksthümliche Wahlen vollſtändig beherrſcht worden nur im
erſten Bezirk iſt wider den Willen deſſelben als dritter Abge
ordneter ſtatt Simon aus Breslau Rodbertus gewahlt
worden. Da Hr. Rodbertus, Waldeck und Jacobi an
drei Stellen doppelt gewahlt ſind ſo werden wir alſo fur Ber-
lin drei Nachwahlen haben, fur welche namentlich Simon
aus Breslau beſtimmt iſt. Von den fruheren radikalen Ele-
menten der National- Verſammlung iſt nur der Aſſ. Jung nicht
wieder gewählt worden. Hr. Rodbertus beſaß bisher bei
ſeiner eigenen Partei wenig Sympathieen, da er derſelben nicht
entſchieden genug war. Derſelbe ſcheint ſeine Doppelwahl nur
der Art ſeiner Ausweiſung zu verdanken. Auch Hr. Temme
ſcheint ſich in Bezug auf ſeine Verhaftung in gleicher Lage zu
befinden.

Die ausgegebene Nr. 5. der Geſetz- Sammlung ent-
hält den Allerhöchſten Erlaß vom 7. Dezember 1848 wegen
Auflöſung der durch die Ordre vom 27. Oktober 1820 zur
Entſcheidung von Anſprüchen an Provinzen, Kreiſe und Kom-
munen für Lieferungen und Leiſtungen aus den Kriegsjahren
1806 1807 und 1812 1815 in zweiter und letzter Jnſtanz
niedergeſetzten Jmmediat Kommiſſion:

„Auf Jhren Bericht vom 18. November d. J. genehmige Jch hiermit
die Auflöſung der durch die Ordre vom 27. Oktober 1820 (Geſetz ſ. für
1821, S. 153) zur Entſcheidung von Anſprüchen an Provinzen Kreiſe und
Kommunen für Lieferungen und Leiſtungen aus den Kriegsjahren 1806
1807 und 1812 1815 in zweiter und letzter Jnſtanz niedergeſetzten Jm
mediat Kommiſſion, und beſtimme, daß für vorgedachte nach der Jnſtrue-
tion vom 9. Juli 1812 (Geſetzſ. S. 130) zu behandelnde Anſprüche der
ordentliche Rechtsweg bei den kompetenten Gerichten in den ſonſt zuläſſigen
Jnſtanzen wieder eintreten, jedoch in den von den Regierungen bereits in
erſter Jnſtanz entſchiedenen Sachen das Geheime Ober Tribunal zur Ent
ſcheidung auf das eingelegte oder einzulegende Rechtsmittel in zweiter und
letzter Jnſtanz an die Stelle der Jmmediat Kommiſſion treten ſoll. Die
Regierungen haben die ſchwebenden Sachen, in denen noch keine Entſchei
dung erfolgt iſt zur weiteren Verhandlung und Entſcheidung an die kom
petenten Gerichte abzugeben.

Potsdam den 7. December 1848.
Friedrich Wilhelm.

Rintelen. Für den Finanz-Miniſter:

t Kuhne.An die Staats Miniſter von Manteuffel und Rintelen
und an das Finanz Miniſterium.“

BVerlin, d. 7. Februar. Se. Königl. Hoheit der Prinz
Karl von Preußen ſind, von Weimar kommend, wieder
hier eingetroffen.

von Manteuffel.

Von den am 5. d. M. vollzogenen Wahlen der Abgeord
neten zur zweiten Kammer ſind uns bis jetzt folgende be
kannt geworden

Provinz Brandenburg.Regierungs-Bezirk Frankfurt.
Jm 2ten Wahlbezirk:

1) a Aſſeſſor Schröck zu Landsberg
a. d. W.,

2) Rittergutsbeſitzer Bremel auf Rehnitz.
Jm Aten Wahlbezirk:

1) Graf Görtz-Wriesberg, Lieutenant a. D.,
2) Aſſeſſor von Schirnding.

Jm Sten Wahlbezirk:
1) Geheimer Regierungs-Rath a. D. von Werdeck,
2) Bürgermeiſter Peſchke in Spremberg.

Jm ten Wahlbezirk:
1) Staats- Miniſter von Manteuffel,
2) Prediger Schellenberg.

Regierungs- Bezirk Potsdam.
Jm ſten Wahlbezirk:

1) Schulze Heuer aus Sedenbeck,
2) Juſtizrath Breithaupt aus Havelberg.

Jm Aten Wahlbezirk:
1) von Bodelſchwingh, Geh. Staats- Miniſter a. D.,
2) Freiherr von Vincke, Landrath a. D. in Hagen.

Jm 5Sten Wahlbezirk:
1) Landrath von Arnim in Angermunde,
2) Profeſſor Keller in Berlin,
3) Geh. Archivrath Riedel in Berlin,
4) Reg.- Rath Elwanger in Breslau.

Jm G6ren Wahlbezirk:
1) Oberbürgermeiſter Grabow in Prenzlau,
2) Staatsminiſter a. D. Graf von Arnim.

Jm 7ten Wahlbezirk:
1) von Bismark-Schoönhauſen,
2) Amtmann Winterfeldt zu Keltzniel.

Jm Sten Wahlbezirk:
1) Ober Regierungs Rath von Fock in Potsdam,
2) Geheimer Kommerzien-Rath Carl in Luckenwalde.

Provinz Pommern.Regierungs Bezirk Stettin.
Jm Zten Wahlbezirk:

1) Juſtiz- Kommiſſarius Krauſe,
2) Amtsrath Koöögel auf Gorden.

Jm Aten Wahlbezirk:
1) Landrath a. D. von Wedell,
2) Landrathamts-Verweſer Rittmeiſter Aſch.

Provinz Schleſien.Regierungs- Bezirk Breslau.
Jm ſten Wahlbezirk:

1) Dr. Stein,
2) Stadtgerichtsrath Pflücker.

Jm 2ten Wahlbezirk:
1) Graf von Ziethen,
2) Stadtrath Ludewig.

Regierungs- Bezirk Liegnitz.
Jm Sten Wahlbezirk:

1) Regierungsrath von Merckel in Liegnitz,
2) Bauergutsbeſitzer Willen berg in Groß-Wandris.

Jm 7ten Wahlbezirk:
1) FürſtenthumsgerichtsSecretair Merres in Sagan,
2) Gerichtsſcholz Eckardt in Marzdorf.

(Pr. St. -Anz.)
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Jn Glogau ſind gewählt worden Die Juſtiz-Commiſſa-
rien Haak und Heitemeyer, beide demokratiſch. (D. R.)

Die Magdeburger Zeitung enthält noch folgende Wahlre-
ſultate aus der Provinz Sachſen:

Wolmirſtedt, 1. und 2. Jerichow.: Ober Landes Ge-
richts- Aſſeſſor Richter zu Wolmirſtedt; Aſſeſſor Scheele
zu Zieſar; (beide oppoſitionell). WegebauInſpector Tre
plin zu Magdeburg (conſ.).

Oſterburg und Stendal: Kammer-Gerichts- Aſſeſſor Pi-
C zu Stendal (früher Abg.), Ackermann Thiede zu

ohne.
Gardelegen und Salzwedel: Regierungs Aſſeſſor von

Münchhauſen zu Gardelegen Gymnaſiallehrer Dr. Ma-
ſius zu Salzwedel (oppoſit.).

Halberſtadt, Oſchersleben und Grafſchaft Wernige-
rode: Ackermann, Schöppe Tegtmeyer aus Zilly (frü-
her bereits als Stellvertreter zur Nat. Verſ. gewahlt);
Oberlehrer Dr. Heiland zu Halberſtadt (beide Candidaten
der conſt. Partei).

Calbe und Aſchersleben: Burgermeiſter Schneider zu
Schönebeck (fruüher Abg.); Land und Stadt-Gerichtsrath
Jmmermann zu Groß-Salze (gemäßigr liberal).

Torgau: Der frühere Abg. Juſt.-Commiſſar Moritz.
Wittenberg: Kammer-Ger. Aſſeſſor Eberry (oppoſit.).
Naumburg: Ober-Landesgerichts-Aſſeſſor Parriſius (frü-

her Abgeordn.).
Weißenfels: Rector Eidam (liberal).
Sangerhauſen: Bürgermeiſter u. Gutsbeſitzer Schützen-

meiſter aus Heldrungen Richtung uns unbekannt);
Ober-Landesgerichts- Aſſeſſor und Eriminalrichter Ramann
aus Sangerhauſen (gemäßigt liberal).

Nordhauſen und Worbis: Bürgermeiſter Eckart zu
Nordhauſen Gerichtsratyh Daubert zu Stadt Worbis
(nach einer Mittheilung der monarchiſch-conſtit., nach einer
andern der demokr.-conſtit. Partei angehörig).

Mühlhauſen: Stadtrath Ludwig (früher. Abg.
Heiligenſtadt: Gerichtsdirector Hentrich (ebenfalls Mit

glied der Nat.-Verſ.).
Suhl: Büchſenmacher Freund.

Köln, d. 5. Febr. S Uhr Abends. Nach vielen bis
Abends dauernden Debatten ward als Deputirter zur zwei-
ten Kammer fur Köln der Advocat Kyll, fruheres Mitglied
der Linken, gewählt ihm gegenüber geſtellt war v. Wittgen-
ſtein, der mit einer Minorität von mehr als hundert Stim-
men unterlag. Die Wahl des zweiten Deputirten iſt noch
nicht beendet.

9 Uhr. So eben iſt als zweiter Deputirter fur Köln
der Advocat Schneider von einer großen Majorität ge-
wählt worden.

Jn Düren iſt der frühere Abgeordnete, Caplan von
Berg aus Juülich, zum Deputirten nach Berlin gewahlt.
Der Landkreis Koöln wählte den Pfarrer Elkemann aus
Dormagen der Kreis Muhlheim am Rhein den Gutsbeſitzer
Aldenhoven in Zons.

Münſter, d. 5. Febr. Zu Abgeordneten zur 2. Kam

3

ſollten, auch nur eine Hand breit von Schleswig nehmen zu
wollen und den Federn der Diplomatie die blanke Waffe
entgegen zu ſetzen ſo lauten die Nachrichten die aus Ko
penhagen zu uns herber kommen, nicht minder kriegeriſch.
Der König ſelbſt hat zu Daniſchgeſinnten Nordſchleswigern
es ausgeſprochen daß nur ein ſolcher Friede moglich iſt, der
ganz Schleswig an Danemark bringt; an eine Prolongation
des Waffenſtillſtandes ſei nicht zu denken; mit dem Ablauf
des Waffenſtillſtandes ſeien nur zwei Dinge moglich: Frieden
oder Krieg; ein Drittes kenne er nicht. Dieſelben Schreiben
deren Glaubwürdigkeit verburgt wird, berichten auch von
großen Rüſtungen zur See und zu Lande. Die Corvette

Galathea wird ausgeruſtet; wohin ſie ihren Lauf nehmen
ſoll, weiß man nicht. Noch andere 3 Fregatten, die an die
Küſten der Oſt und Nordſee wegen ihres tiefen Ganges
nicht gelangen können, ſollen flacher gebaut werden.

Dresven, d. 5. Febr. Jn der heutigen Sitzung der
II. Kammer antwortete Staarsminiſter v. d. Pfordten auf
die Tzſchirner'ſche Jnterpellation wegen der Erklärung auf die
preußiſche Eircuiarnote. Die Regierung habe jene Note erhal-
ten, aber noch nicht darauf geantwortet. Sie ſei der Anſicht
daß dieſe Note nicht ſo bindend ſei, jetzt ſchon eine Erklärung
abgeben zu müſſen. Wenn dies nöthig ſein werde, wurde die
Regierung erſt die Genehmigung der Stande einholen. Vice-
präſident Tzſchirner iſt durch dieſe Erklärung nicht befriedigt
und behalt ſich die Stellung eines weitern Antrags vor.

waſſel, d. 26. Januar. Unſer Finanzminiſter Wipper
mann, der immer noch Mitglied. der deutſchen Nationalverſamm-
lung iſt, hatte um Urlaub nachgeſucht, um in Frankfurt den
wichtigen Verhandlungen über die Beſtimmung eines Reichs
oberhauptes beizuwohnen; dieſer Urlaub aber wurde ihm verſagt.
Kuaſſel, d. 2. Februar. Jn der heutigen Sitzung unſerer
Standeverſammlung wurde ein Reſultat von hochſter Wichtig-
keit erzielt: die Annahme des vom vorigen Landtage mit drei
Viertein Stimmenmehrheit angenommenen und der jetzigen Lan
desverſammlung, in Gemäßheit des H. 153. der Verfaſſungs-
urkunde, zur nochmaligen Genehmigung wieder vorgelegten Ge
ſetzes über die künftige Landesvertretung. Es hat ſich heute
abermals eine Mehrheit von drei Vierteln der auf dem Land
tage anweſenden Mitglieder, nämlich eine Mehrheit von 35 ge
gen 11 Stimmen, für die Annahme des Geſetzes ausgeſprochen.
Wer ſich erinnert, daß in der Sitzung vom 21. December v. J.
das Geſetz in einer weſentlichen Beſtimmung eine Mehr
heit von 23 Stimmen gegen ſich hatte, der wird ſich vielleicht
wundern, wie das heutige Stimmenverhältniß herbeigeführt wer-
den konnte. Abgeſehen von dem Umſtande, daß inzwiſchen das
Land Gelegenheit hatte, ſich in zahlreichen Petitionen zu Gun-
ſten des neuen Wahlgeſetzes auszuſprechen, iſt es hauptſächlich

den Beſtimmungen der deutſchen Grundrechte und des Einfüh-
rungsgeſetzes zuzuſchreiben, daß nach und nach die ganze Rit

mer ſind gewählt: der Oberlandesgerichts Director Temme

mit 209 Stimmen von 347 Stimmenden.
Hamburg, d. 4. Febr.

mit 216 Stimmen von 350; der Juſtiz-Commiſſar Gierſe Rechtspflegeausſchuſſe zur Begutachtung überwieſen.

terſchaft und die Vertreter der Prinzen und Standesherren zu
Gunſten der neuen Landesvertretung umgeſtimmt worden ſind.
Nach dem Erſcheinen der Grundrechte wurde namlich von dem
Abgeordneten Bayrhoffer der Antrag geſtellt, nunmehr eine
völlig neue Landesvertretung mit einfacher Stimmenmehrheit zu
beſchließen. Der Antrag wurde nach langem Streite dem

Dieſer
tam aber einſtimmig zu einem ganz anderen Reſultate, und die

Jſt der Geiſt in den Her
zogthümern ein kriegeriſcher; ſchwoüren Greiſe, Maänner und
Tingling, an Gottes heiliger Stätte und unter ſeinem blauen

Ständeverſammlung erklärte ſich auf den Bericht des Abgeord
neten Oetker mit großer Majorität für die Anſicht, daß nach
den Grundrechten nur einzelne Aenderungen rechtlich „nothwen-

ome, nicht zu wanken und nicht zu weichen; erhebt ſich dig“ ſeien. So kam denn die Ritterſchaft zu der Ueberzeugung,
auch das ganze Volk wie ein Mann, um mit dem Schwerdte daß ihre Stellung doch unhaltbar geworden, und daß es im-
ein ernſtes Wort mit den Danen zu reden, wenn ſie kommen merhin beſſer ſei, das vorgelegte Wahlgeſetz anzunehmen, als



ar nichts zu thun und ſich der Ungewißheit der nächſten Zu
unft auszuſetzen. Dagegen iſt die äußerſte Linke ſich confe

quent geblieben und hat gegen das Geſetz geſtimmt. Forſter
von Hoönfeld war ſogar eigens von Frankfurt hieher gereiſet,
um gegen das Geſetz zu ſtimmen. Nach der Verkündung des
Geſetzes wird wohl die jetzige Verſammlung aufgeloöſt werden.

Frankfurt a. M., d. 5. Februar. Jn der heutigen
164. Sitzung der deutſchen Reichsverſammlung wurde Abg.
E. Simſon aus Königsberg mit 261 Stimmen zum erſten
Vorſitzenden gewählt. (400 hatten geſtimmt. Abg. Schüler
aus Jena hatte 89 Stimmen erhalten). Abg. Beſeler aus
Schleswig wurde mit 240 Stimmen zum erſten vorſitzenden
Stellvertreter ernannt. (410 hatten geſtimmt. Abg. Schuü-
ter aus Jena hatte 101 Stimme erhalten). Abg. Kirch-
geßner aus Würzburg wurde mit 270 Stimmen zum zwei-
ten vorſitzenden Stellvertreter ernannt. (343 hatten geſtimmt.
Abg. Edel aus Wuürzburg hatte 49 Stimmen erhalten).

Olmütz, d. 1. Februar. Der Aufruf der deutſchgeſinn-
ten mähriſchen Deputirten in Frankfurt an ihre Collegen, wie-
der nach Frankfurt zu kommen, wird wohl fruchtlos bleiben,
denn die Ausſchreibung neuer Wahlen in Maähren fur Frank-
furt würde das Signal neuer Unruhen geben denn ſelbſt Be-
amte und Geiſtliche ſind jetzt gegen Frankfurt geſtimmt, ſeit ſich
dort republikaniſche Tendenzen offenbarten, ſo daß der Mahrer
jetzt Frankfurt nicht blos in nationaler Hinſicht, ſondern auch
in politiſcher Beziehung nicht mag. Selbſt die Olmützer Bur-
ger wollen aus ſich heraus die Wahl nicht vornehmen.

Prag, d. 1. Februar. Das Karls-Monument am Kreuz-
herrnPlatz iſt geſtern ohne alle und jede Feierlichteit enthüllt
worden und ſomit das vielbeſprochene fünfhundertjährige Jubi-
laäum der Univerſität wie der Regierung Karls IV., zu welchem
ſo viel Vorbereitungen getroffen und Geld war geſammelt wor-
den, ganz ad acta gelegt. Jn Folge der über die Suspen-
dirung der Univerſität und die Rekrutirung der Studenten kur-
ſirenden Gerüchte ſpielen bereits viele Studirende das Prave-
nire und laſſen ſich ſelbſt anwerben andere bereiten ſich ſchon,
ihre Studien im Auslande fortzuſetzen. Auch bezüglich Jta-
liens ſind mehrere Gerüchte im Umlauf, die alle noch der Be
ſtäätigung bedürfen. Die geheimnißvolle Militär Konferenz in
Olmütz, ſowie Privatnachrichten aus Jtalien, laſſen uübrigens
mit Grund ſchließen, daß die dortigen Zuſtände mehr als je
bedenklich geworden ſind, und daß, wenn ein Ausbruch nicht
ſchon erfolgt iſt, ein ſolcher doch in Bäalde zu gewartigen ſei.

Prag, d. 3. Februar. Erzherzog Franz Karl, der Va-
ter unſeres jungen Monarchen, iſt heute Morgens um 7 Uhr
wieder nach Olmütz gefahren. Die kurzlich aus Brody ge-
meldete Nachricht von Koſſuth's Gefangennehmung hat noch
keine Beſtätigung erhalten, im Gegentheil fahren die amtlichen
Blätter fort, ſeine Perſon ſteckbrieflich zu beſchreiben.

Wien d. 3. Febr. Ueber den Gang der militairiſchen
Operationen in Ungarn ſind das 20. und 21. Armeebül-
letin veröffentlicht worden. Sie lauten

20. Armeebülletin. Nachdem die unter Bem in Siebenbür-
gen eingedrungenen Rebellen welche vom Oberſt Urvan durch die un
ter F.-M.L. Malchowsky bei Czernowitz geſammelten Streitkräfte un-
terſtützt, bis Watra Vorna, und dann weiter nach Siebenbürgen zu-
rückgedrängt waren, die Unmöglichkeit einſahen, ſich in der Bukowina
feſtzuſetzen, ſo wendeten ſie ſich von den zum Theil aufſtändiſchen
Szeklern verſtärkt über Klauſenburg gegen Hermannſtadt, vor welcher
Stadt ſie am 21. Jan. vor Einbruch des Tags eintrafen. Um 7 Uhr
früh war der Feind in Kanonenſchußweite bereits in ſeiner Poſition,
und unſere vorpouſſirten Geſchütze begannen das Feuer auf die An-
griffscolonne des uns vielmal überlegenen Gegners, welches ſogleich
aus 6 und 12pfündigen Batterien auf unſere vor dem Retranchement
poſtirten Truppen und auf die ſeitwärts derſelben placirten Geſchütze
dergeſtalt erwidert wurde, daß Feldmarſchalllieutenant Puchner den An

griff mit dem Bayonnet anbefahl. Unſere Sturmcolonne und einelEs-
cadron SavoyenDragoner rückte, von den diesſeitigen Kanonen prote
girt, vor, und warf den Feind aus ſeiner erſten Poſition. Hierauf
entſpann ſich der Kampf auf der ganzen Linie. Den linken Flügel bil-

'dete die Brigade unter Oberſtlieutenant Loſenau, den rechten die Bri
gade Kaliany, und das Centrum ſtand unter unmittelbarem Befehl
des Feldmarſchalllieutenants Puchner. Durch Cavalerieattaken und wie-
derholtem Bayonnetangriff wurde der Feind durch unſere braven Trup-
pen nach einem ſiebenſtündigen mörderiſchen Gefechte allenthalben zum
gänzlichen Rückzug gezwungen und von der Brigade Loſenau bis ge
gen Stolzenberg verfolgt. Fünf eroberte Kanonen ſchweren Kalibers,
4 Munitionskarren, Waffen aller Art, Proviant und mehrere Gefangene
ſind die Trophäen unſeres Sieges. Am 22. Jan. vereinigte ſich das
Corps des General Gedeon mit jenem des F. M. L. Puchner, und nach
dieſer Vereinigung wurde Stolzenberg angegriffen. Bei dem Umſtande,
daß die verſchiedenen Rebellenabtheilungen aus den oberen und ſüdlichen
Gegenden gegen Debreczin zuſammengedrängt werden, woſelbſt der
Reſt des ungariſchen Reichstags ſein ungeſetzliches Wirken fortzuſetzen
ſucht, kam eine dieſer Abtheilungen vor Arrad, welche Feſtung am 26.
Jan., aber wie vorauszuſehen, ohne allen Erfolg beſchoſſen wurde. Jn
Temeswar haben ſich nach der am 26. Jan. ſtattgehabten Einnahme
von Verſecz: der Patriarch NRajachich, General Theodorovich und Oberſt
Mayerhofer eingefunden, um von da aus in voller Kraft gegen De
breczin und Siebenbürgen zu wirken. Wie die heutigen Tageslügen,
daß Peſth von den Jnſurgenten wieder beſetzt worden ſei oder, wie
eine andere Verſion lautet, daß die Jnſurgenten im Anmarſch auf
Peſth begriffen und dieſer Stadt ſchon ſehr nahe gerückt ſeien, mit
dem hier Geſagten zuſammenzureimen ſind, dürfte wohl ſchwer zu er
klären ſein.

21. Armeebulletin. Jn Folge ſoeben erhaltener telegraphiſcher
Depeſche vom 3. Februar 1849 hat ſich die Feſtung Leopoldſtadt geſtern
am 2. Febr. um 9 Uhr früh, nach einer einſtündigen Beſchießung, auf
Gnade und Ungnade ergeben. F.-M.-L. Simunich rückt nun ungeſäumt

in zwei Colonnen über Groß Topolcſan und über Neutra und Verebely
zur Beſetzung der Bergſtädte vor, nachdem Generalmajor v. Götz in Ver
einigung mit der Brigade Jablonowsky nach der Beſetzung von Neuſohl,
ſowohl die unter dem Anführer Görgey flüchtenben Rebellenhorden, als auch
jene unter Ballogh bei Roſenberg geſammelten ſchwachen Jnſurgentenhaufen
auf dem Fuße verfolgt. Nachfolgender Bericht des Feldmarſchalllieute
nants v. Dahlen, Agram, d. 1. Febr. 1849, lief ſoeben hier ein: Soeben
empfange ich die Nachricht, daß der Generalmajor Frhr. v. Trebersburg
am 30. Januar früh um 5 Uhr die Vorſtädte der Feſtung Eſſegg in fünf
Colonnen angegriffen, und mit Sturm genommen habe. Um 6 Uhr waren
unſere ſiegreichen Colonnen im Beſitze der drei Vorſtädte. Von den in die
Feſtung entfliehenden Rebellen wurden 100 gefangen, darunter mehrere
Cavallerieoffiziere. Um 6 Uhr früh wurde die untere Stadt aus der Fe
ſtung eine Stunde lang beſchoſſen. General Trebersburg ließ hierauf den
Feſtungscommandanten durch einen Parlementair zur Uebergabe auffordern-
Von dem Corps des Feldzeugmeiſters Grafen Nugent wurde wie bereits
mitgetheilt, Fünfkirchen durch die Brigaden Palffy und Dietrich ohne Wi-
derſtand beſetzt. Der Feldzeugmeiſter Graf Nugent hat von da aus ſowohl
die unter Nemegyei gegen Eſſegg flüchtende Rebellenabtheilung verfolgen
laſſen, als auch eine Detachirung gegen Mohacz vorgenommen um dieſen
Ort zu beſetzen und ſich hierdurch mit den am linken Donauufer operiren
den Serben in Verbindung zu ſetzen.

Tte liert
Rom, d. 25. Januar. Karl Albert bietet in einem Hand-

ſchreiben dem Papſte bewaffnete Hülfe an. Der Papſt befindet
ſich ſo wohl, als es die Jahreszeit und ſeine Verhältniſſe irgend
zulaſſen. An ſämmtliche Mitglieder des ehemaligen Kardinal-
Kollegiums iſt die Aufforderung ergangen, ſich in Gaéta um
die Perſon des Papſtes zu ſammeln. Jn Negpel ſollten am
1. Februar die Kammern eroöffnet werden.

Neapel, d. 21. Jan. Unſer Miniſterium, welches
nicht Selbſtuüberwindung und Patriotismus genug beſaß, ſich
viel früher zurückzuziehen, giebt jetzt unzweideutige Symp-
tome des nahen Sturzes. Das Publikum beſchaftigt ſich
fortdauernd mit dieſer Angelegenheit. Seit dem 16. Mai
1848 zeigte dieſes Miniſterium eine gegen die Volkswünſche
ungemein zaäähe Oppoſition, einen gewiſſen Hohn, eine bos-
hafte Geringſchätzung und eine Verſchwiegenheit, welche an
ruſſiſche Cabinets Tendenzen erinnert. Jetzt aber hat es
jedweden moraliſchen Stuützpunkt verloren, und die zweifel
haften Zuſtände in Sicilien, Calabrien, den Abruzzen und
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Rom haben jede Garantie fur ſeine Fortdauer vernichtet.
Seitdem das italieniſche Volk, nach manchen ſchmerzlichen
Erfahrungen angefangen hat, ſich compacter an einander
zu ſchließen, hat auch die Oppoſition zu Neapel abſeiten
des Volkes größeren Umfang und groößere Bedeutung ge-
wonnen. Jn dem Grade, wie die Alles zuſammenpreſſende
eiſerne Fauſt zu ermatten anfangt, ſprudeln uüberall, und
ſogar an Orten, wo man es am wenigſten vermuthet, libe
rale (und wahrlich keine mit Egoismus gefuüllte) Jdeen em-
por. Der Vorſatz, nicht mehr zu rauchen, findet immer
mehr Beifall und dringt tief in die Provinzen ein; die Ab-
gaben und Auflagen, die nicht vom Parlament votirt
ſind, werden hartnäckig verweigert, und was mir An-
fangs faſt unmöglich ſchien ſogar der Name Napoleon,
Murat u. ſ. w. hat im alten und jungen Militär Sympa-
thieen erweckt. Selbſt der unwiſſende und aberglaäubiſche
Poöbel, welcher gegen den König wie gegen ſeine Heiligen
eine Art Cultus ubte, fängt an, nachzudenken und einzuſe-
hen. Er ſieht keinen Fremden mehr, und das gefallt ihm
nicht. Die Verſpottung der papſtlichen Excommunication
manifeſtirte ſich ſogar in Santa Lucia, Mercatello und Car-
mini, wo die blindeſten Lazzaroni wohnen: man theilt die
Lazzaroni jetzt in Coſtituzionali und Realiſti. Der Befehl
einer abermaligen Recruten-Aushebung von 18,000 Mann
erzeugte gränzenloſen Unwillen in der Campagna und in al-
len Provinzen; man zerbrach an vielen Orten die Conſcrip-
tions-Urnen, verübte bedeutende Exceſſe und zerſtreute ſich in
die Berge, um die Schaaren derjenigen Kämpfer zu vermehren,
welche das Miniſterium abgeſchmackter Weiſe „„Briganten-
Horden“ nennt, und gegen welche St atell a und Colonna mit
20,000 Mann im Felde ſtehen. Ungeachtet aller Einkerkerun-
gen, Bußen und Polizei-Verfolgungen taucht eine freie Stim-
me nach der andern hervor, und Literatur und Journaliſten
beharren auf ehrenwerthe Weiſe in der Oppoſition gegen ei. e
Gewalt, welche mit den Wünſchen des Landes einen himmel-
ſchreienden Contraſt bildet und ein Feind der Bildung und
Aufklärung iſt. Das Miniſterium droht mit Bayonnetten,
Kartätſchen und Bomben aber in der hinaufgeſchraubten Ca-
biners- Sprache offenbart ſich gerade eine höchſt unbehagliche
Stimmung und ſchwankende Stellung. Die Zeiten reifen, und
diejenigen welche den ſchwellenden Knospen Eiſenringe anlegen
moöchten, finden ſich auf halbem Wege von unbekannter Hand
gefeſſelt und verſuchen, erſchrocken ins Weite zu laufen. Wir
glauben daher, daß die Kammern am 1. Februar zuſam-
mentreten werden. Die Regierung wird die Provinzen

denn die Hauptſtadt iſt ein von 1000 Feuerſchlünden be-
drohter und bewachter Kerker nicht bis zur Wuth reizen
wollen. Die Deputirten werden dann mit Ernſt und Strenge

richten. Die Sachen ſtehen ſo, daß entweder die Kam-
mern oder das Miniſterium vom Schauplatze abtreten müſſen.
Mit welcher Stirn wird Bozzelli es wagen, den Kammern
gegenüber zu treten Schon ſoll das Miniſterium, das Schwie-
rige ſeiner Lage erkennend, angefangen haben, mit den einfluß-
reichſten Deputirten zu negociiren Unterhandlungen, welche
natürlich fruchtlos blieben. Man war jedoch geneigt, Bewaff-
nung der Nationalgarden, größere Entwickelung conſtitutioneller
Jnſtitutionen und Amneſtie der MaiCompromittirten zu ver-
ſprechen, wenn das Volk die Jntegrität des Koönigreiches bei-
der Sicilien verfechten wolle, d. h. wenn die Nationalgarden
Neapels gegen Meſſina und Palermo zu Felde ziehen wollten.
Die Sache zerfiel, und jetzt klagen die miniſteriellen Blatter
über Zahigkeit und böſen Willen der Deputirten! Aber die
Mehrheit erkennt und verachtet den anti italieniſchen Geiſt des
jetzigen Miniſteriums. Die Deputirten treten mit Würde und

Zurückhaltung auf. Die Schlingen Bozzelli's kennt man, und
der Wunſch, daß die Kammern das Miniſterium des 16. Mai
in Anklageſtand ſetzen mogen, wohnt in vielen Tauſend Her
zen. Daß Sabatelli, der große decorirte Salon Held und

Ruſſenfreund, über Gaeta und Ancona nach Trieſt und Olmüttz
gereiſt, ſchrieb ich Jznen. Es ſollen bereits Depeſchen einge-laufen ſein, welche das Schutz und Seue Bann mit Re

detzky und die neue öſterreichiſche Geſandtſchaft betreffen. Jn
Apulien, im Baſilicat (von Calabrien gar nicht zu reden) ver
weigert das Volk überall nicht allein Rekruten, ſondera auch
Pferde und Maulthiere. Jn Barletta, Andriag und Altamurg
waren Unruhen ausgebrochen. Nach Andria wurden 150 Dra-
goner und 4 Kanonen geſchickt. Jn Altamura, wo graßliche
Armuth herrſcht, ſtellte General Colonna die Ruhe her. Die
ſo genannte Murgie dieſer Gegenden ſind voll von bewaffneten
Landleuten.

raufreich.
Paris, d. 3. Febr. Die radikale Preſſe aller Schatti-

rungen fährt fort, die unwiderleglichſten Beweiſe zu entwickeln,
daß die Regierung am 29. v. M. den Staatsſtreich im Schilde
füyhrte, das Volk zu einem Kampfe herauszufordern und nach
dem Kampfe die National Verſammlung fortzuſchicken und den
Praſidenten der Republik zum Conſul oder Kaiſer zu prokla
miren. Die Einflüſterungen einiger Departemental-Blatter zu
einem ſolchen Sraatsſtreiche dienen vorzugsweiſe als Grundlage
dieſer Beweisfuhrung. Allein trotz der glücklichen Auswahl der
angeführten Stellen und dem unverkennbaren Scharfſinne, wo
mit ſie ausgebeutet werden, begreift man nicht, warum die Re
gierung, wenn ſie wirklich den Sturz der Republik im Schilde
führte, dieſen Streich nicht ausgeführt hat. „Weil das Volk
ſich ſo ſchön, ſo ruhig, ſo einſichtsvoll benommen hat und nicht
in die Falle, die man ihm gelezt, gegangen iſt. Wozu aber
war überhaupt ein blutiger Zuſammenſtoß zwiſchen dem „Volke“
und der bewaffneten Macht nothig, wenn man die Volksver
treter zur Thür oder zum Fenſter hinaus befördert und Ludwig
Napoleon zum Conſul oder Kaiſer ausrufen wollte? Darauf
ſucht man vergebens in den geiſtreichen Journalen der roſen
oder blutrothen Republik eine Antwort, und aus dem einfachen
Grunde, weil keine nur halbwegs vernunftige Antwort darauf

moglich iſt und man daher dieſe Frage ubergeht. Jn der That
war nichts leichter, als dieſen Staatsſtreich, hatte man ihn
beabſichtigt, auszuführen. Ganz Paris war militäriſch beſetzt
die Kammer umgeben von 25 Kanonen und 10,000 Mann
Truppen aller Waffengattungen man konnte alſo den Volks
vertretern entweder den Eingang in die Verſammlung verbieten
oder ſie, nachdem ſie verſammelt, verhaften oder ſonſt aus ein
ander ſtäuben jeder Widerſtand von ihrer Seite oder ſelbſt von
Seiten des Volkes war vergeblich und konnte im Augenblicke
unterdrückt werden. Wozu erſt eine Emeute abwarten? Hat
etwa Napoleon, als er der Republik mit dem 18. Brumaire
ein Ende machte, vorerſt eine Emeute in den Straßen zu
Stande gebracht Hat Eromwell mit ſeinem bepanzerten Regi
mente die Bürger oder das Volk von London zuerſt zum Kam-
pfe herausgefordert, bevor er als Protektor der Republik das
Parlament ſchloß und an den Eingang deſſelben: „Zimmer zu

vermiethen ſchrieb? Wenn die Regierung alſo vorigen Mon
tag der Republik kein Haar krümmte und ſich blos gegen ge
wiſſe Republikaner in Vertheidigungs- Zuſtand ſetzte, ſo beweiſt
das klar, daß ſie an keinen Staatsſtreich gedacht hat. „Aber“

ſchreien „National“ und „Peuple“ „wenn die Regie
rung nichts Böſes im Sinne hatte, warum widerſetzt ſie ſich
dem Antrage auf eine parlamentariſche Unterſuchung?“ Aus

dem einfachen Grunde, weil eine parlamentariſche Unterſuchung
im vorliegenden Falle ſo viel iſt, als die Miniſter in Anklage



ſtand ſetzen. ſcheallein eine Regierung, über welcher der Verdacht eines beabſich
tigten Staatsſtreiches ſchwebt, verliert alle moraliſche Kraft und
müßte ſich zurückziehen. Das iſt es allerdings, was der Na
tional“ und tutti quanti unter allerlei Formen verlangen.

Paris, d. 3. Februar. Louis Napoleon hielt geſtern
Heerſchau über einen Theil der Beſatzung von Paris und ver-
theilte an Offiziere, Unteroffiziere und Soldaten Kreuze der
Ehrenlegion. Der geſtrige Empfang beim Praäſidenten war
ſehr zahlreich und faſt das ganze diplomatiſche Corps anweſend.

Das Juſtiz- Comité entſchied ſich geſtern mit 24 gegen 2
Stimmen für Verwerfung des Antrages der Repraſentanten

Nun würden ſie allerdings freigeſprochen werden,

des Berges auf Verſetzung der Miniſter in Anklageſtand.
Jm Converſationszimmer der Nationalverſammlung war

heute viel von vergangene Nacht vorgenommenen Verhaf-
tungen die Rede. Auch Proclamationen und Patronen ſind
mit Beſchlag belegt worden, und aus den bei einigen Verhaf-
teten aufgefundenen Papieren erhellt, daß im Falle eines
Kampfes ſich die Unruhſtifter zuerſt gegen die Wohnung des
Hrn. Thiers wenden ſollten. Seit heute früh hält eine Com-
pagnie Linieninfanterie den Platz St. Georges, wo Hr. Thiers
wohnt, beſetzt.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin den 6. Februar

f. Brief. Geld f. Drief. Geild.
r. Freiw. Anl. 5 1005* Pomm. Pfudbr. 3 918 9g7 SchuldSch. 3 801 798 K. u. Nm. do. 391
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Malb. Thir. a

Getreidepreiſe.
(RPach Berliner Scheffel und prenuß. Gelde.)

Halle, den 6. Februar.
Weizen 1 25 X bis 2 1 W 33Roggen 227 6 1 1 3Gerſte 9 27 e t e 1 1 e 3Hafer e 15 17 6Magdeburg den 6 Februar. (Nach Wispeln.)

Weizen 42 52 Gerſte 24 2Roggen r Hafer t 77Berlin, den 6. Februar
Weizen nach Qualität 5257
Roggen loco 26/,27 p.

pr. Frühjahr 82pfd. 27 Br. 27 bz. 27 G.
Mai, Juni 27 bz. u. G

Gerſte, große, loco 2223
kleine 185—20

Hafer loco nach Qualität 15-—16
pr. Frühjahr 48pfd. 148 Br. 14 verk.

Rüböl loco i31 bz. u. Br.
Febr 13!,, à 131 bz. u. G.

Febr. März 13 bz. u. Br. 13 G.
März April 13 Br. 125 G.
April Mai 125/, à 12 f.
Mai Juni 122/, à à 12
Juni Juli 122/, Br. 127 2 G.
Juli Auguſt 12 e bz.
Sept Oct. 12 Br. 12 bz. u. G.

Leinöl loco 10 Br. Lieferung 10.
Spiritus loco ohne Faß 147 à bz.

2 Febr. 142 Br.
März 15 Br.
pr. Frühjahr 15 Br. 15 bz. u. G.

Mnai,/ Juni 16 Br.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 6. Februar Abends 6 Uhr am Unrerpegel 6 Fuß 3 Zoll.
am 7. Februar Morgens 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 3 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdebu rg
am 6. Februar 6 Zoll unter Nr. 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 6, bis 7. Februar.

Jm Kronprinzen Die Hrrn. Kaufl. Möwes a. Schönebeck, Kunzen-
dorf a. Dresden Schmidt a. Leipzig, Schröter a. Hamburg, Lieb-
mann a. Berlin.

Stadt Zürich Die Hrrn. Kaufl. Benger a. Meerana, Maaß a. Leip
zig Dilsheim a. Frankfurt, Sennet a. Kaſſel, Kirchner a. Bremen,
Brehme a. Wenda, Mohrſtedt a. Leipzig, Seeliger a. Wolfenbüttel.

Goldnen Ring: Die Hrru. Lohgerbermſtr. Jänicke a. Magdeburg,
Rudolph a. Deſſau. Die Hrrn. Kaufl. Kleinau a. Erfurt Boch a.
Weimar, Clauſen a. Berlin. Hr. Juſtiz Commiſſ. Seeligmüller a.
Cönnern. Hr. Gutsbeſ. Pitſchke a. Löbejün.

Engliſcher Hof: Die Hrrn. Kaufl. Weiße a. Stuttgart, Molinedel
a. Dresden. Hr. Mühlenbeſ. Burchhard a. Luckenwalde. Hr. Me
chanikus Roßler a. Berlin.

Stadt Hamburg: Die Hrrn. Kaufl. Donat u. Dienert a. Berlin,
Schüler a. Brandenburg. Hr. Partik. v. Schulenburg a. Berlin.
Hr. Stud. Emſen a. Heidelberg. Hr. Buchhdlr. Hochmuth a. Dresden.

Schwarzen Bär: Hr. Gutsbeſ. Hartung a. Strelitz. Hr. Kaufm.
Belitz a. Harburg. Hr. Juwelier Setkinger a. Berlin. Frl. Seif
fert a. Gotha.

Goldne Kugel: Die Hrrn. Kaufl. Schutz a. Schwedt, Hierling a.
Gräfendorf, Gleichmann a. Hinternau. Hr. Bau Eleve Fritſch a.
Merſeburg. Hr. Künſtler Martinius a. Bernburg. Hr. Gaſtwirth
Hezold a. Eisleben. Hr. Amtm. Mehnert a. Gölzern.

Sti
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Vereinigte Gemeinde.
Heute Abend 7 Uhr Verſammlung im goldnen Löwen.

Freie Gemeinde.
Es iſt von mehreren Seiten der Wunſch ausgeſprochen,

die früheren geſelligen Abendverſammlungen wie-
der einzurichten. Dieſem nachgebend ladet der Vorſtand
die Mitglieder und Freunde der freien Gemeinde zu folgenden
Freitag den 9. Februar Abends 7 Uhr in den kleinen (rothen)
Saal des Magdeburger Bahnhofs hiermit freundlichſt ein.

Bekanntmachungen.
Im Verlage der Dyk'schen Buchhandlung in Leipzig

sind so eben erschienen:
AnkKe, Nicolaus, Dr. Professor der Medicin in Moskau),

phälologisch medizinisehe Bemerkungen 18 Heft. 8.
geh. 15 Sgr.

Danzel, Th. W. Dr. phil. Gottsched und seine Teit.
Auszüge aus seinem Briefwechsel zusammengestellt und
erläutert. Nebst einem Anhange: Daniel Wilhelm Träl-
ler's Anmerkungen zu Klopstock's Gelehrtenrepu-
blik. gr. 8. geh. 3 Phlr.

Gioberti, V. der moderne Jesuètismus. Teutsch von J.
Cornet. 2r Bd. gr. 8. geh. 1 Thlr. 12 Sgr.

Der dritte Band, womit das Werk beendet ist, erscheint noch
in diesem Jahre. Der Preis für den ersten Band beträgt
1 Thlr. 17 Sgr.

Stücker, Freiherr von, Beitrag zur Lösung der Frage
politisch- solle Reform in Preussen. 4.

geh. 9 Sgr.
Thesaurus commentationum selectarum et antiquiorum et

recentiorum ällustrandis antiquètatibus christianis èn-
servientium. Recudi curavit, praefatus est, appendicem
literariam et indices adjecit M. J. E. Volbeding. Tomi
secundi pars prior. gr. 8. geh. 1 Thlr. 3 Sgr.

Der érste Band hiervon kostet 2 Thlr. 6 Sgr.
Weisse, Ch. H., über das Zweikammersgjstem en den

teutschen Fingelstauten. Rede gehalten im teutschen
Verein zu Leipzig. gr. 8. geh. 23 Sgr.

Vollſtändig iſt jetzt bei F. A. Brockhaus in Leip
zig erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen

Freier L.Monographia IHeliceorum viventium. Sistens de-
scriptiones systematicas et criticas omnium hujus familiae

generum et specierum hodie cognitarum.

Zwei Bände.
Gr. 8. Geh. 9 Thlr. 10 Ngr.

(Auch in 7 Heften à 1 Thlr. 10 Ngr. zu beziehen.)

Jm Verlage der unterzeichneten Handlung iſt erſchienen
und durch alle Buchhandlungen des Jn und Auslandes zu
beziehen

Maurer (Dr. F. J. V. D.), commentarius grammaticus in
Vetus Testamentum in usum maxime Gymnasiornm et
Academiarum adornatus. Contin. A. Heiligstedt. 8.
maj. 1835 1848. IV. Vol. 10 Thlr.

Dieſer nach mehrern langen Unterbrechungen vollendete Com
mentar über das alte Teſtament iſt nach vernünftigen und
wiſſenſchaftlichen Grundſätzen gearbeitet worden und zeichnet ſich
beſonders durch Klarheit und Faßlichkeit aus. Seinen vorzüg-
lichen Werth und ſeine Brauchbarkeit (insbeſondere für die Stu
direnden der Theologie) haben Sachkenner ſchon längſt anerkannt
und er hat ſich bisher auch einer allgemeinen günſtigen Aufnahme
erfreut.

Da Privatverhältniſſe den Dr. Maurer an der Fortſetzung
ſeines Commentars hinderten wurde derſelbe dem Dr. Heilig
ſtedt vom Verleger übertragen. Dieſer junge Gelehrte hat den
vierten und letzten Band des Commentars nicht nur im Geiſte
des Herrn Maurer abgefaßt, ſondern demſelben auch eine den
Anſprüchen der Wiſſenſchaft mehr angemeſſene Form, als die
erſten Bände haben, gegeben.

Noch iſt zu bemerken, daß unter den neuern
wiſſenſchaftlichen Commentaren über das alte Te-
a der Maurer'ſche der einzige vollſtändige
tſt.

Leipzig, Decbr. 1848.
Renger'ſche Buchhandlung.
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Bei E. Kummer in Leipzig iſt ſoeben erſchienen:
Rabenhorſt, Dr. L., Deutſchlands Kryptogamen -Flora od.

Handbuch z. Beſtimm. d. kryptog. Gewächſe Deutſchlands,
d. Schweiz, d. Lombard. Venet. Königreichs u. Jſtriens.
2. Bd. 3. Abth. Leber- Laubmooſe u. Farren. 2. u. letzte
Lief. 1 Rthlr. 6 Ngr.

Hiemit iſt dieſe Kryptogamen Flora nun vollſtändig und koſtet
7 Rthlr. 18 Ngr.

Jn demſelben Verlage ſind von dieſem Verfaſſer früher fol
gende Werke erſchienen

Flora Lusatia od. Verzeichniß u. Beſchr. der in d. Ober u. Nie
der-Lauſitz wild wachſ. u. häufig cultiv. Pflanzen. 1. Bd.
Phanerogamen. 1839. 2 Rthlr. 5 Ngr. 2. Bd. Kryptoga
men. 1840. 2 Rthlr. 22 Ngr.

Populär-practiſche Botanik. 1843. 1 Rthlr. 27 Ngr.
Botaniſches Centralblatt, herausgeg. von Dr. L. Rabenhorſt.

Jahrg. 1846. 2 Rthlr. 20 Ngr.

Bei ſeiner Abreiſe nach Kalifornien ſagt Eine Wirthſchafterin von geſetzten Jah 2500 Pr. Cour. werden auf ſichere
allen Freunden und Freundinnen ein herz-
liches Lebewohl

Halle, d. 7. Februar 1849.
der bekannte Boltze.

Die mittlere Etage in meinem Hauſe
Nr. 1781b ſteht vom 1. April d. J. oder
auch ſogleich zu vermiethen und zu bezie
hen auch kann ein Pferdeſtall zu 2 Pfer-
den dazu abgelaſſen werden.

ren, welche in allen Zweigen der Land Hypothek geſucht.
wirthſchaft gründlich erfahren, auch die
Führung groößerer Wirthſchaften ſeither
ſelbſtſtändig geführt hat, ſucht ſofort ein
anderweites Engagement. Frankirte Adreſ
ſen unter F. S. wird die Expedition des
Couriers weiter befordern.

Schoönſte ſe K lſcheBücklinge Mehr r

Frankirte Anfragen,
G. K. ſignirt, befördert die Expedition
des Couriers.

Ein Bulldogge, echte Doppelnaſe, ſoll

werden durch Friedr. Kühl in
alle.

Zwei oder drei Penſionaire, welche die
hieſigen Schulen beſuchen, finden Unter
kommen. Wo? Zu erfragen gr. Stein

G. Goldſchmidt. ſtraße Nr. 130 bei Böttger.



Nothwendiger Verkauf
beim Königl. Preuß. Land und
Stadtgerichte zu Halle a. d. S.

Das hierſelbſt in den Kleinſchmieden
belegene, dem Kaufmann Karl Eduard
Stracke gehörige Grundſtuck, nach der,
nebſt Hypotheken Schein und Bedingun-
gen, in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe
abgeſchätzt auf 5106 17 6 ſoll

am 11. Juli 1849 Vormittags 11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, Zim
mer Nr. 6, vor dem Deputirten Land
und Stadtgerichts-Rath Stecher meiſt-
bietend verſteigert werden.

Anzeige.
Einem geehrten Publikum em-

pfehle ich mein aufs vollſtandigſte
aſſortirte Lager von Tapeten und
Borduüren, ſowie Rouleaux mit
Landſchaften, und geſtreift, in
allen Farben und nach dem neue-
ſten Geſchmack gearbeitet zur ge-
fälligen Abnahme, wobei ich ſtets
die möglichſt billigen Preiſe ſtellen
werde.

Eisleben, den 2. Febr. 1849.
Ferd. Laaß,

Decorations und Zimmermaler,
Glockengaſſe Nr. 54.

Ein unverheiratheter Gartner, der ſich
auf Behandlung der Miſtbeete, Gemuſe-
vau und Obſtkultur verſteht, kann feſte
Stellung erhalten durch Herrn Nietzſch-
mann Nr. 1596.

Für beide Ritterguüter und die Ge-
meinde Gutenberg wird zum 1. April
ein guter Hutmann geſucht. Kunze.

700 liegen zum Ausleihen bereit.
A. Kuckenburg.

Auction.
Sonntag, den 18. Febr. Vorm. 9 Uhr,

ſollen in dem Block'ſchen Gute zu
Aſendorf:

3 Stück Kühe,
1 Leiterwagen (complett),
1 eiſerner Pflug,
1 Egge und Walze,
eine Partie langes und krummes Stroh,

öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich
baare Zahlung aus freier Hand verkauft
werden. Friedrich Block.

6 aus Cloöden und 1 5 aus der Pa-

Meſſinager Apfelſinen und Citronen,
in Kiſten und im Einzelnen ſehr billig, empfiehlt F- Eppner.

Die ſo beliebte Salami-Schlacke und Goööttinger Servelatwurſt, Lambertsnüſſe,

das h 6 ſind wieder angekommen bei F. Eppner.

Neuen Ruſſiſchen Caviar, große Meſ
ſinager Apfelſinen und Citronen, Moskauer
Zuckerſchooten, Catharinen- Pflaumen à W 5 Jtaliener Maronen, trockene Cham-

Steinſtraße Nr. 130.

pignons, Morcheln, große Pomeranzen, Jtal. Macaroni empfiehlt C. Kramm.

Auf den 11. Februar Abends 6 Uhr
Geſangfeſt in Schwänz.

S

Eine complette Dampfmaſchine von
5 Pferdekraft, mit einem Keſſel von 7
Pferdekraft, welche 2 Monate im Betriebe
geweſen und wegen Vergroößerung des Ge-
ſchäfts zuruckgeſetzt iſt, ſoll zum ſoliden
Preiſe verkauft werden. Näheres bei der
Wwe. Scheibner, gr. Steinſtr. Nr. 130.

Birkene Fournire ſind billig zu ver
kaufen bei der Wwe. Scheibner, große

Eine Wohnung von 4 oder auch 5 Stu-
ben, 3 Kammern nebſt Zubehor, auch
Gartenpromenade, iſt bei mir jetzt oder
zum 1. April zu vermiethen.

Kreye,
in der Giebichenſteiner Allee.

Eine nette Stube mit Kammer am
oberen Steinthor iſt an einen einzelnen
Herrn von jetzt bis zum 1. April noch
für ein Billiges zu vermiethen. Näheres
in der gr. Steinſtr. 1546.

Taubſtummen- Anſtalt.
Jm Januar d. J. kamen aus dem Re

gierungsbezirke Merſeburg von Gemeinden
ein: 1 A aus Laubingen, 3 A 22

rochie Balgſtedt. Außerdem empfing die
Anſtalt von einem Fräulein aus G. bei
L. Wm. J. 2 A. Dafür unſern herz-
lichſten Dank.

Halle, den 6. Februar 1849.
Klotz.

ken

Zehn Wispel beſten reinen neuen Es-
parſette, ſowie guten Luzern- und Kopf-
klee empfiehlt billigſt

Heinrich Schröder in Cönnern.

Gebauerſche Buchdruckerei.

Holz,

Dünger- Verkauf.
Jn meinem Hofe liegt der Pferdedün-

ger von 34 Pferden und 2 Monaten zum
Verkauf. G. Heine,Steinthor Nr. 1519b.

Sonnabend den 10. d. M. ladet zum
Ball und Pfannkuchenfeſt ergebenſt ein

Fr. Mennicke
in Kutten.

er

Ein im letzten Semeſter ſtehender Stu-
dios. theol. wünſcht von Oſtern ab oder
ſogleich gegen billige Bedingungen Kinder
bei ihren Schularbeiten zu beaufſichtigen

oder zu ihren Lehrſtunden vorzubereiten.
Nähere Auskunft ertheilt der Lehrer Herr
Dr. Bech, große Markerſtraße Nr. 444.

Jn der ſchönſten Gegend der goldenen
Aue iſt ein ſeparirtes Landgut von 200
Maad. Morgen Land nebſt einigen Morg.

mit einer Annahme von 2000
2500 ſofort zu verpachten durch das
Geſchaftsbüreau von

F. Keiſenberg zu Kelbra.

Mehrere Güter von 5 60,000
Mühlen von 4 10,000 Gaſthofe
von 2 10,000 A ſind theils zu verkau-
fen, theils zu verpachten durch das Ge-
ſchaäftsbuüreau von

F. Keiſenberg zu Kelbra.
e

Familien- Nachrichten.
Todes- Anzeige.

Allen lieben Verwandten und Freun-
den hiermit die ſchmerzliche Nachricht von
dem heute früh 8 Uhr ganz unerwartet
erfolgten Dahinſcheiden unſers lieben freund-
lichen Hermann. Unſer Schmerz iſt
groß, darum wahlen wir dieſen Weg ſtatt
jeder beſondern Meldung.

Petersberg, d. 4. Februar 1849.
Der Kantor Sander und Frau.



Beilage zu Nr. 32 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Donnerstag, den S. Februar 1849.

Deutſchland.
Berlin, d. 7. Februar. Bei dem Sitzungsgebäude der

zweiten Kammer auf dem Doönhofsplatze wurden heute Nach
mittag die Baänke und andere Utenſilien der fruheren National-

Verſammlung aus Brandenburg abgeladen!
Das Geſetz, welches im Miniſterium des Jnnern in Be-

treff der Ablöſung der Reallaſten und der Regulirung der guts-
herrlich baäuerlichen Verhältniſſe entworfen iſt, wird demnächſt
im geſammten Staatsminiſterium zur Berathung gelangen.
Der Entwurf in ſeiner gegenwärtigen Geſtalt bezweckt eine
durchgreifende Reorganiſation der beſtehenden Agrargeſetzgebung.
Faſt ſämmtliche Theile dieſer Legislation, vom Editt d. d. 14.
Septbr. 1811 an bis zu den neueren Beſtimmungen der Jahre
1845 und 1846 werden darin für aufgehoben erklart. Unter
18 beſonderen Kategorieen ſpricht das Geſetzesprojekt Aufhebung
von Laſten ohne Entſchaädigung der Berechtigten aus.

Die im Handelsminiſterium mit Zuziehung von Sachver-
ſtändigen berathenen Geſetze über die Gewerbs- und Hand-
werker verhältniſſe haben, wie man vernimmt, nunmehr
auch das letzte Stadium der Berathung durch das Staatsmi-
niſterium durchlaufen. Auch hier wurde die praktiſche Tendenz
derſelben anerkannt und es iſt in Kurzem die Publikation die-
ſer Geſetze zu erwarten.

Dem Bürgerwehrgeſetze zufolge hat die Reorganiſation
einer Buürgerwehr, wenn dieſelbe aufgeloöſt war, drei Mo-
nate nach der erfolgten Auflöſung einzutreten. Die Bürger-
wehr von Berlin wurde am 12. November vorigen Jahres auf-
gelöſt ihre Reorganiſation ſteht alſo in nächſter Friſt bevor.

Dem groößeren Publikum gab hiervon heute Morgen ein Mauer-
anſchlag der K. Kommandantur und des Magiſtrates Kunde,
worin in Beruückſichtigung der bevorſtehenden Reorganiſation
der Bürgerwehr die Rücklieferung der an die vormalige Bür-
gerwehr verabreichten und bis heute noch nicht zurückge-
lieferten Trommeln, Signalhorner, Pfeifen, Lederzeug und
Mäntel als unbedingt erforderlich bezeichnet wird. Was ubri-
gens die Reorganiſation der Bürgerwehr ſelbſt betrifft, ſo liegt
der Reorganiſations- Plan vollſtändig ausgearbeitet vor. Dage-
gen vernimmt man, daß die Ausführung deſſelben Schwierig-
keiten veranlaſſen werde, indem ein großer Theil der Buürger
von Berlin, und gerade derjenige, der in ſeinen Geſinnungen
eine Garantie dafür bietet, daß das Jnſtitut der Bürgerwehr
ſeine Pflicht und ſeinen Zweck erfülle, ſich weigert, an der

Bürgerwehr wieder Theil zu nehmen. Von der andern Seite,
von Seite der Demokraten, werden dagegen bereits große An-
ſtrengungen gemacht, die Waffen der reorganiſirten Burgerwehr
in die Hände ihrer Parteigenoſſen zu bringen. (D. R.)

Die Stadtverordneten Verſammlung hat geſtern beſchloſſen
Jn der Vorausſetzung, daß die beſtehenden Geſetze ausreichen,
Ruhe, Ordnung und Sitte in Berlin aufrecht zu erhalten, wird
der Magiſtrat erſucht, auf das ſchleunigſte Schritte für die
ſofortige Aufhebung des Belagerungszuſtandes zu thun.

Danzig, d. 4. Februar. Von der hieſigen Kaufmann gesordnung überzugehen, was verworfen wurde.

welche einer befriedigenden Löſung der mit Dänemark obwal
tenden Umſtande entgegenſtehen, dieſelbe zur definitiven Er
ledigung zu bringen. Jedenfalls werden die angeſtrengtenBemühungen der Königl. Regierung auf eine friedliche Aus

gleichung gerichtet bleiben. Sollte deſſenungeachtet der ent
gegengeſetzte Fall eintreten, ſo dürfte der Art. 1 des mit Dä-
nemark abgeſchloſſenen Waffenſtillſtandes, wo nach dem Ab
lauf des letztern eine einmonatliche Kündigung vorhergehen
muß, dem preußiſchen Handels und Rhederſtande ein geeig
netes Mittel an die Hand geben, um ſich wenigſtens gegen
etwaigen direkten Schaden zu ſchutzen. Berlin, den 1. Fe
bruar 1849.

KHannover, d. 4. Februar. Die Frage wegen Publika
tion der Grundrechte ſcheint ernſte Zerwürfniſſe in unſerem
Lande herbeiführen zu wollen. Auf die Jnterpellation des Ab
geordneten Rumann hat Stüve in der zweiten Kammer er-
klärt, daß in den nächſten Tagen eine Vorlage ber dieſen Ge-
genſtand von der Regierung erfolgen werde. Dieſelbe ſoll, wie
man erzählt, auf dem Vereinbarungsprincipe fußend, gegen die
unbedingte und ſofortige Publikation ſich ausſprechen und aus
der Annahme oder Verwerfung des Hauptprincips eine Kabi-
netsfrage machen wollen. Jſt dieſe Nachricht wirklich gegrün-
det, ſo geräth die Standeverſammlung und mit ihr das ganze
Land in das beklagenswerthe Dilemma, entweder ein nicht zu
erſetzendes Miniſterium fallen zu laſſen, oder die deutſche Na-
tionalverſammlung zu desavouiren und damit der deutſchen Ein-
heit hindernd in den Weg zu treten. Das Volk hat bei den
jüngſten Wahlen deutlich genug gezeigt, daß es weder das Eine
noch das Andere will, aber wo wird der Ausweg ſein, wenn
das Miniſterium nicht etwa durch den allgemeinen Wunſch des
Landes ſich bewegen laßt, die eigene Anſicht dem Vaterlande
zum Opfer zu bringen

Altona, d. 5. Februar. Lord Palmerſton, der ſich die
Beſeitigung der vielfachen daäniſchen Chikanen im Jntereſſe des
Friedens ernſtlich angelegen ſein läßt, ſoll ſchon zu Anfang des
Waffenſtillſtands Dänemark die Anerkennung der ſchleswig-hol-
ſteiniſchen Flagge empfohlen, und da hierauf daäniſcher Seits
nicht eingetreten worden, getrennte Flaggen für beide Herzog-
thumer vorgeſchlagen haben. Auch dieſer Vorſchlag, deſſen prä
judicielle Natur die jetzigen Friedensgerüchte zeigen und der von
Seiten der Herzogthümer nur gegen bedeutende materielle Con
ceſſionen hätte angenommen werden können, iſt von Dane-
mark verworfen worden. An eine Vermittelung in Betreff der
Flagge iſt dem Vorſtehenden zufolge jetzt nicht mehr zu den-

ken. (Spen. Ztg.)Darmſtadt, d. 3. Februar. Die zweite Kammer be-
ſchäftigte ſich heute mit dem Geſetzentwurf über die Vermeh-
rung der Truppen auf 2 Procent und die Aufhebung der als
Staatsanſtalt beſtehenden Stellvertretung im Militairdienſte.
Der berichtende Ausſchuß hatte ſich mit dem Geſetzentwurf ein-
verſtanden erklärt. Zitz und Mohr beantragten zur Ta

Dagegen
ſchaft wurde vor einigen Tagen bei dem Miniſterium der aus wurde der Geſetzentwurf mit 35 gegen 8 Stimmen angenom-
wärtigen Angelegenheiten eine Vorſtellung wegen des zu beſor-
genden Wiederausbruchs der Feindſeligkeiten mit Danemark ein-
gereicht. Der darauf ergangene Beſcheid lautet folgendermaßen

„Auf Jhre Vorſtellung vom 4. d. M., die Friedensunter-
handlungen mit Dänemark betreffend, nehme ich keinen An-
ſtand, Jhnen zu erwidern, daß die Königl. Regierung nach
Kraften bemüht ſein wird, ungeachtet der Schwierigkeiten, gen Staaten weſentlich modificirt werde.“

men. Außerdem wurde ein Antrag des Abgeordneten Glaub-
recht angenommen „daß die Staatsregierung vorerſt mit allen

ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln auf das Dringendſte bei der
deutſchen Centralgewalt dahin wirke, daß die Anordnung wegen
Vermehrung des ſtehenden Heeres auf 2 Procent, entweder zu
rückgenommen oder mit Beruückſichtigung der Krafte der einzel
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Bekanntmachungen.

G e e e e e e eS Damen Mäntel u. Winter-Bournuſſe,
nach den neueſten Fagçons gearbeitet,

ſollen zu folgenden herabgeſetzten Preiſen verkauft werden: r
Schwere ſchwarzſeidene Mantel: zu 12, 14, 16, 18, 20 bis 24 p.
20 Stuck ausrangirte Orleans, Kamlotts, Neapolitains und Frühjahrs Män g.

tel: zu 31 4, 5, 6, 7, 8, 9 bis 12 ſollen ſofort verkauft werden

bei Wittwe H. Ernsthal. Fe

Geeee e ee e äStepproöcke in großer Auswahl, das Stück von 1 5 an, eine große
Partie Gardinen Frangen und Borden, ſchwere Waare, um damit zu raäumen die
Elle 10 Steppdecken und Matratzen in großer Auswahl;

für Herren:
Haus-, Schlaf- und Comptoir Roöcke, wie ſchon anerkannt am billigſten das Stuück

von 2 an, bei Wittwe H. Ernsthal.Bei dieſem ſtillen Geſchaftsgang ſoll Jeder der verehrten Kunden beim Einkauf

von 21 A I ſchönes Kravattentuch gratis erhalten von Wittwe H. Ernsthal.

Geſchäfts- Verkauf.
Ein Materialgeſchäft in der beſten Lage

von Halle und mit ſchoöner Kundſchaft
verſehen, ſoll mit allen Vorraäthen und
ſämmtlichen Utenſilien verkauft und ſofort
übergeben werden. Zur Annahme ſind
circa 1000 erforderlich. Das Nahere
durch den Sekretair Schwennicke in
Paſſendorf.

Einem geehrten hieſigen und auswär
tigen Publikum die ergebenſte Anzeige, daß
ich mit einem ſtarken Transport guter
gerittener Mecklenburger Reit- und Wagen-
pferde hier angekommen bin.

Halle, den 6. Februar 1849.
Louis Lözius, Pferdehändler.

Jch beabſichtige zu Oſtern einige Pen-
ſſionäre in der Weiſe in meine Familie auf

300 welche ſofort gezahlt werden zunehmen daß dieſelben die muütterliche
können, weiſet gegen genugende Sicher-
heit nach Schwennicke. lichen Hauſes möglichſt verſchmerzen und

ſich zugleich einer ſichern und wohlwollen-
den Leitung ihrer Studien vergewiſſert
halten können.

Halle, den 7. Februar 1849.
Dr. Rinne, Gymnaſial-Oberlehrer.

Ein Lehrling zur Erlernung der Litho-
graphie kann unter vortheilhaften Bedin-
gungen zu Oſtern in die Lehre treten.
Auch kann ein Lehrling, welcher Luſt hat
die Steindruckerei zu erlernen, ſogleich ein-
treten.

Die lithographiſche Anſtalt von
Theodor Sebald in Halle a,S.,

Schmeerſtraße Nr. 480.

Pferde- Verkauf.
Zwei ſtarke große braune Ackerpferde,

7 Jahr alt, ſtehen wegen Zuzucht bei mir
zum Verkauf.

W. Sander in Beeſen.

S verkauft werden.

Pflege und vaäterliche Erziehung des elter

HausVerkauf.
Ein Haus auf dem Neumarkt, Wall-

ſtraße Nr. 1090a, beſtehend aus 2 Stu-
ben, 3 Kammern, 2 Küchen, Keller, Hof
und Gartenraum, ſoll aus freier Hand

Das Nähere bei dem
Eigenthümer daſelbſt.

Zu kaufen wird geſucht das Programm
der hieſigen lat. Hauptſchule des Schul-
jahres 1843/44. Nach Umſtanden wur
den auch die beiden folgenden Programms
von 1844/45 und 1845/46 willkommen ſein.

Dr. Zimmermann,
Rathhausgaſſe Nr. 250.

X Mein ſeit langer als 12 Jah-
ren mit Anerkennung beſtehendes „eon-
ceſſionirtes Schreibe-Büreau“ zu
Anfertigung außergerichtlicher Arbeiten je-
der Art (großer Sandberg Nr. 263, dem
Tiſchlermeiſter Herrn Jske
empfehle ich auch in dieſem Jahre, un-
ter Zuſicherung kräftigen Beiſtandes und
der gewohnten billigen, entſprechenden und
diskreten Ausfuhrung, der geneigten Be-
achtung ganz ergebenſt.

WMoritz Louis.
e

Familien- Nachrichten.
Todes- Anzeige.

Heute Morgen 7 Uhr ſtarb nach kur-
zem Krankenlager am Nervenfieber mein
innig geliebter Mann, unſer guter Sohn
und Bruder, der Farbereibeſitzer Louis
Haaſe, im Agſten Lebensjahre am Ner-
venfieber.

Dieſes für uns ſo traurige Ereigniß
zeigen wir tiefbetrubt allen lieben Ver-
wandten und Freunden hierdurch ergebenſt
an, und bitten um ſtille Theilnahme

Halle, den 7. Februar 1849.
die Hinterbliebenen.

Warnung.
Nach einer Privat Anzeige in der Magdeburger Zeitung ſoll die

Cöthenſche Regierung ihre aälteren Kaſſen- Anweiſungen (die zu Ei-nem und zu Zehn Thaler
auf dickem grünen, die zu Fünf auf wei-e

ßem Papier) jetzt einziehen und vom I. März für werthlos erklären
wollen. Da dies auffallender Weiſe in den in hieſiger Gegend geleſen-
ſten Blättern nicht bekannt gemacht iſt, wird Jedermann gewarnt, ſich
vor der Annahme und Schaden zu hüten.

Gebauerſche Buchdruckerei.

gegenuber)
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